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Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 26. Augn 


„ Breslau, 26. Auguſt. [Der Oberpräſident] Das heute 
ausgegebene „Amtsblatt“ enthält folgende Bekanntmachung: 

Nachdem Se. Majeftät der König Allerhöchſt geruht haben, mich zum 
Ober⸗Präſidemen der Provinz Schleſien zu ernennen, habe ich die Geſchäfte 
„beute“ übernommen, Indem ich die Königlichen Behörden, ſowie ſämmt⸗ 
liche Bewohner der Provinz hiervon in Kenntniß ſetze, gebe ich mich der 
Hoffnung hin, daß es mir gelingen werde, das Vertrauen zu erwerben, 
welches unbedingt nothwendig iſt, um das mir übertragene Amt zum wah⸗ 
ren Wohle der Provinz verwalten zu können. 

e e and be pri nent ber Pisstnz Gchlen 
Der Wirkliche Geheime r-Präſident der Provin eſien, 

= Eberhard Graf zu Stolberge Wernigerode 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
praktiſchen Arzt ꝛc. Dr, Anton Schruff zu Hillesheim; und dem zweiten 
Bade⸗Arzt, praktiſchen Arzt Dr, Wilhelm Dreſcher in Reinerz, den Charak⸗ 
ter als Sanitäts⸗Rath; ſowie dem Hauptbuchhalter und Caſſen⸗Controleur 
bei der königlichen Porzellan⸗Manufactur Johannes Auguſt Friedrich 
Maenicke den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Der Landgerichts⸗Referendarius Schüler aus Bonn iſt auf Grund der 
beſtandenen dritten Prüfung zum Advocaten im Bezirke des königlichen 
Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. Der Privatdocent 
Dr. Franz Sonnenſchein iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Löniglihen Frievrich⸗Wilhelms⸗Univerſität hierſelbſt 
ernannt worden. 

Den Kaufleuten Wirth und Comp. zu Frankfurt a. M. iſt unter dem 
23. Auguſt 1869 ein Patent auf einen mehrgängigen Webeſtuhl für elaſtiſche 
Gewebe auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 25. Auguſt. 
helmshöͤhe am Montag, den 23. d. M., verlaſſen und find Abends in 
Magdeburg eingetroffen; wo Allerhöͤchſtdieſelben von der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Bevölkerung auf das Herzlichſte empfangen wurden. Geſtern 
früh um 48 Uhr erſchienen Se. Majeftät auf dem Krakauer Anger, 
wo die nicht zu den Feldmanövern ausgerückten Truppen der Magde⸗ 
burger Garniſon in Parade aufgeſtellt waren, nämlich die beiden Mag⸗ 
deburgiſchen Infanterie Regimenter Nr. 26 und Nr. 66, das Magde⸗ 
burger Pionnier⸗Bataillon Nr. 4, das Magdeburger Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 4 mit Ausnahme der reitenden Abtheilung und einer Fuß⸗ 
batterie, 2 Compagnien der Magdeburgiſchen Feſtungs⸗Artillerie und 
endlich das Magdeburger Train⸗Bataillon Nr. 4. Nach der Parade 
und dem Vorbeimarſche ließen Se. Majeſtät die Infanterie und eine 
Batterie im Feuer exereiren, während die übrigen Truppen nach der 
Stadt zurückkehrten. 0 

um 10 Uhr begaben Se. Majeſtät der König Sich mittelſt Equi⸗ 
page nach Möckern, um daſelbſt bei dem Grafen vom Hagen das 
Dejeuner einzunehmen und ſodann die bei Trippehne aufgeſtellte Caval⸗ 
lerle⸗Brigade zu inſpieiren. Um 5 Uhr Nachmittag straſen Allerhöchſt⸗ 
dieſelben wieder in Magdeburg ein und begaben Sich nach dem Pa: 
lais, wo um 6 Uhr das Diner ſtattfand, zu welchem die Generale 
und Staböoffiziere der Garniſon, ſowie die Spitzen der Behörden be⸗ 
fohlen waren. 

Die Stadt war glänzend decorirt; zahlreiche Fremde waren einge: 
Zu der Illumination für den Abend waren große Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. Die Weiterreiſe Sr. Majeſtät des Königs nach 
Cöthen ſollte heute früh 9 Uhr erfolgen. (St. A. 

— Berlin, 25. Auguſt. [Der König. — Der Kaiſer von 
Frankreich.] Sr. Majeſtät der König, der ſich von Großbeeren aus 
direct nach Sansſouci zur Königin Wittwe begeben wollte, wird heute 
Abend hier erwartet. Morgen ſieht man der Königlichen Beſtimmung 
über die Abhaltung, des Königsmanözver in Preußen und Pommern 
entgegen. Inzwiſchen find hier bevollmächtigte zahlreiche fremdherrliche 
Offiziere eingetroffen, welche ſich der Königlichen Suite anſchließen, es 
wird verſichert, daß dieſe niemals glänzender war, als ſie ſich diesmal 
N ſoll. Die Führung dieſer Gäſte iſt dem Major v. Korf im 

Garde⸗Dragoner⸗Regiment, einem wegen feiner univerſellen Bildung 
beſonders geſchaͤtzten Dffigier (Baron von Korf iſt beiläufig bemerkt 
Schwiegerſohn Meperbeer's), übertragen. — Nach Telegrammen, welche 
dieſen Nachmittag hieſigen Finanzkreiſen aus Paris von dortigen Finan⸗ 
ziers zugegangen, beabſichtige der Kaifer, um einen greifbaren Beweis 
feiner Frledensliebe zu geben, eine namhafte Armee⸗Reduclrung eintreten 
zu laſſen. Weitere Privatnachrichten aus denſelben Kreiſen verſichern, 
daß das Leiden des Kaiſers ohne jede Bedeutung ſei und nur durch 
feine eigene allerdings große Fürſorglichkeit den Anſchein eines ernſteren 
Charakters genommen hatte. Dieſe Nachrichten haben hier einen ſehr 
günſtigen Einduck gemacht. 

[Bezüglich der Herbfimandner] bemerkt die „Provinzial⸗ 
Corr.“: „Zur Zeit iſt der Umfang des von der Seuche betroffenen 
Gebietes nicht fo groß, daß die Abbeſtellung der Mans ver für unbedingt 
geboten erachtet werden müßte, und die ſchließliche Entſcheldung 
N Majeſiät wird daher von dem ferneren Verlauf der Krankheit 
abhängen. 

[Dementi.] Die „Kreufztg.“ ſchreibt: Die von verſchledenen Zei⸗ 
eungen aufgenommene Nachricht, daß außer bei der Univerſität Königs. 
berg auch auf der Univerfität Breslau ine Profeſſur für Land⸗ 
wirthſchaft gegründet worden ſei, iſt jedenfalls unbegründet. Es 
haben allerdings vorläufige Verhandlungen zwiſchen dem Unterrichts: 
Miniſterium und dem Director der höheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalt zu Proskau bei Oppeln, Herrn Settegaſt, ſtattgefunden; bie: 
ſelben ſind jedoch wieder abgebrochen worden. 

Hamburg, 25. Auguſt. [Zollverein.] Der „Hamburger Cor⸗ 
reſpondent“ erfaͤhrt von competenter Seile, daß die Aufnahme eines 
Theils des Altonaer Stadtgebietes in den Zollverein von dem Bundes⸗ 
rathe des Zollvereins genehmigt worden iſt. 

Cobleuz, 23. Aug. [Schreiben an den Grafen Monta⸗ 
lembert.] Die „Elberf. Ztg.“ if in den Stand geſetzt, den Brief, 
welcher vom Comite der Coblenzer Laienadreſſe in Erwiderung der 
früher von uns erwähnten Mittheilung unter dem 30. Juli an den 
Grafen von Montalembert gerichtet wurde, in Folgendem feinem Wort: 
laute nach zu veröffentlichen: 0 

Hochgeehrter Herr Graf! Als wir vor Kurzem unſeren Ueberzeugungen 
und Wünſchen in Betreff des bevorſtehenden allgemeinen Concils von unſe⸗ 
rem Gewiſſen gedrungen durch eine Adreſſe an r Biſchof Ausdruck 
Herbe da wußten wir wohl, daß wir zugleich eine wirkſame und fruchtbare 

ewegung in der katholiſchen Welt nur dann hervorzurufen vermochten, 
wenn unſere Ideen von hervorragenden und angeſehenen Männern getheilt 
und offen gebilligt würden. Insbeſondere richteten ſich unfere Blige auch 
auf Sie, Herr Graf, den eine ſeltene Vereinigung von geiſtlicher Klarheit, 
Hoheit der Geſinnung und unermüdlichem Intereſſe für die Sache der Kirche 
zum erſten Wortführer der gebildeten Laien beſtimmt zu haben ſchien. Wäh⸗ 
rend wir aber unter dem Eindrucke der betrübenden Nachrichten über Ihre 


[Se. Mafeſtät der König!] haben Wil⸗ & 


Geſundheit noch ſchwankten, ob wir es wagen dürften, uns Ihnen 
perfönlih zu nähern, da wollten bereits Sie, auf anderem Wege 
von unferem Unternehmen in Kenntniß geſetzt, von Ihrem Schmerzens⸗ 
lager aus Worte der Ermuthigung und Anerkennung zu uns reden, züns 
dende Worte, di: uns verkünden, daß in Ihnen die aufrichtigen und weiſen 
Katholiken Frankreichs, jene erprobten und ehrwürdigen Kämpfer für reli⸗ 
giöſe Freiheit, uns als Genoſſen im Dienſte der Kirche und der höchſten 
menſchlichen Intereſſen freudig begrüßen. Fürwahr, in ſolcher Zuſtimmung 
liegt eine Bürgſchaft des Erfolgs. Von Ihrem vorurtheilsfreien Geiſte im 
Lichte der Ewigkeit geprüft und probehaltig befunden, dürften unſere Beſtre⸗ 
dungen auch da bedeutſam erſcheinen, wo fie zu ſegensreicher Vollendung 
geführt werden können. Es iſt, wir fühlen das heute im Verkehr mit Ihnen 
lebendiger als ſonſt, es iſt vor Allem die Kirche, welche die Schranken der 
Nationalität aufhebt, die Völker einigt und in ihrem eigenen Leben jenes 
erhabene Vorbild einer wahren Vermählung von Autorität und Freiheit 
aufzuſtellen vermag, deſſen die heutige Welt fo ſehr zu bedürfen ſcheint. Hoffen 
wir demnach, daß uns Gott nun bald glücklichere Zeiten erleben läßt, ſeit im ent · 
ſcheidenden Wendepunkt von den berufenſten Vertretern der franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Nation — denn auch viele bochangeſebene, deutſche Katholiken, Geiſt⸗ 
liche wie Laien, haben öffentlich over brieflich und mündlich ihre Zuſtimmung 
zur Geblenzer Adreſſe erklärt — die Idee einer lebendigen Ausgeſtaltung des 
kirchlichen Organismus auf den alten apoſtoliſchen Grundlagen in einer be⸗ 
ſtimmten und gemeſſenen Form ausgeſprochen und vertreten wird. Sie 
ſelbſt, hochverehrter Herr Graf, haben ungeachtet Ihrer Leiden Ihre warme 
Sympathie für unſer Werk in die perzlichſten und beredteſten Worte ger 
leide. Wir wiſſen kaum, wie wir Ihnen für dieſe rührende Aufopferung, 
für dieſe mächtige Hülfe genugſam danken ſollen. Mit inniger Theilnahme 
gedenken wir Ihrer Leiden und bitten die gütige Vorſehung, dieſelben zu 
lindern. Mögen Sie der Kirche, Frankreich und uns noch lange erhalten 
bleiben, möge es Ihnen nach Gottes heiligem Willen vergönnt fein, von 
Ibrer Krankheit geneſen den Tag zu ſehen, an welchem Sie ſchon bier auf 
rden in der Verwirklichung Ihrer ein ruhmvolles Leben hindurch treu ver⸗ 
ſochtenen Ideen einen ſüßen und woblberdienten Lohn finden. 

Anett Sie ꝛc. 

as Comite der Coblenzer Laien⸗Adreſſe. 

Dresden, 24. Auguſt. [Unterſuchung.] Das „Dr. J.“ 
ſchreibt: In Bezug auf das in den Burgker Bergwerken im Plauen⸗ 
ſchen Grunde vorgekommene Unglück hören wir, daß das Gerichtsamt 
Dohlen als Griminalpolizeibehörde ſofort, nachdem das Unglück ge: 
ſchehen war, die Erörterungen auch darauf erſtreckt hat, ob irgend 
Jemandem eine Verſchuldung hierbei zur Laſt falle. Dieſe Erörterun⸗ 
gen ſind, geſetzlicher Vorſchrift zufolge, in den letzten Tagen der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Dresden vorgelegt worden. Der Staatsanwalt Roß⸗ 
täuſcher hat ſich geſtern an Ort und Stelle begeben, um die Vervoll⸗ 
ſtändigung der Erörterungen zu bewirken. Es iſt daher hier allenthal⸗ 
ben in Gemäßheit des Geſetzes verfahren worden. 

— 


Karlsruhe, 25. Auguſt. [In die Abgeordnetenkammer! 
find geſtern gewählt worden: Miniſterialrath Poppen (Ueberlingen), 
Kreisſchulrath Seiz (Konſtanz), Bürgermeister Schuſter und Rechts⸗ 
anwalt Naef (Freiburg), Staatsanwalt Gulat (Baden-Baden), Bür: 
germeiſter Weber (Bruchſal), Dr. Blum (Heidelberg), Müller (Radolf⸗ 
zell), Lichtenberger (Schopfheim), Frank (Emmendingen), Staats miniſter 
Jolly (Kork), Friedrich (Durlach), v. Duſch (Adelsheim). Die Ge⸗ 
nannten gehören ſämmtlich der national⸗liberalen Partei an. Die 
drei ultramontanen Wahlen find gefallen auf Baumſtark (Landamt 
reiburg) Oberhofgerichtsrath Roßhirt (Offenburg) und Decan Lender 


(Raſtatt). 
Frankreich. 

O Paris, 23. Auguſt. [Theorie und Praxis. — Seſſion 
der Generalräthe. — Der Artikel 75 der Verfaſſung. — 
Der Bericht Devienne's über den Senatusconſult. — 
Lage in Spanien.] Während die Freiheit in der Theorie einige 
Fortſchritte gemacht hat und ſich anſchickt, deren weitere zu machen, 
bleibt die Praxis des Kaiſerreichs immer noch die alte. Es iſt, als 
ob man muthwillig den vortrefflichen Eindruck, welchen die Amneſtie 
gemacht hat, wieder aufs Spiel ſetzen wollte. Die Schriftſteller, die 
in Sainte⸗Pelagie ſaßen, ſind freigegeben worden, aber die Preſſe wird 
nach wie vor behandelt. Man hatte erwartet, daß in Folge der 
Amneſtie auch die beiden extremſten der hieſigen Blätter, der „Rappel und 
Reveil“ von der Ausnahmeſtellung, die ſie einnahmen, befreit werden 
würden, daß ſie die Erlaubniß des Straßenverkaufs zurückerhielten, 
(ſie dürfen jetzt nur bei den Buchhändlern verkauft werden). Dieſen 
Journalen erwächſt dadurch ein beträchtlicher Schade, daß der Käufer 
oft einen Umweg von einigen Minuten machen muß, um ſich das 
Blatt zu verſchaffen. Aber wenn der Kaiſer eine Amneflie giebt, fo 
hält ſich der Pollzeipräfect darum noch nicht für verpflichtet, eine 
Amneftie zu geben, und er läßt jene Beſtimmung, die offenbar nur auf 
Quälerei und Chicane berechnet if, ruhig fortbeſtehen. Als ob es an 
dem Preßgeſetze nicht ſchon genug wäre; als ob die Gerichte nicht 
Mittel geung in Händen hätten, den Journaliſten den Daumen aufs 
Auge zu ſetzen! Vielleicht ift dieſe Manier den betreffenden Journalen 
noch weniger nachtheilig, als für das Publikum demüthigend. Der 
Polizeipräfect kann demſelben nicht, wie es der Miniſter des Innern 
einem feiner Beamten gethan, eine officielle Naſe zukommen laſſen, 
weil er ſich bei der Lection des „Rappel“ hat überraſchen laſſen, aber 
es iſt kaum weniger beleidigend, wenn er den Leuten ſagt: Ihr wollt 
den „Reveil“ leſen ? Gut, ich kann euch nicht hindern, aber wenigſtens 
ſollt ihr zehn Minuten verlieren, ehe ihr ihn findet. 

Heute Montag beginnt in ganz Frankreich die Seffion der General⸗ 
väthe. Sieben der Minifter, welche in verſchiedenen dieſer Departements⸗ 
Verſammlungen den Vorſſtz führen, find in die Provinzen abgegangen. 
Es find die Herren Forcade, Chaſſeloup⸗Laubat, Latour d' Auvergne, 
Greſſier, Magne, Leboeuf, Vaillant. Ihre Abweſenheit wird bis zum 
29. d. M. dauern. Ein Theil der Journale knüpft große Erwartun⸗ 
gen an die diesmallge Seſſion. Man wird abzuwarten haben, ob die: 
ſelben ſich verwirklichen. Die Zuſammenſetzung der Generalräthe iſt 
noch die alte; auch find die Präfidenten derfelben in dieſem Jahre noch 
vom Kaiſer ernannt worden; es iſt alſo durchaus noch nicht gewiß, 
daß die liberale Bewegung des Landes in ihnen einen ſlarken Ausdruck 
finden wird, wenngleich man einige Lebensäußerungen erwarten darf. 
Für gewöhnlich verlaufen dieſe Verſammlungen fo einförmig und ihre 
Leiſtungen ſind ſo wenig bedeutend, daß man im Lande keine Notiz 
von ihnen nimmt. Und doch ſind ſie zu einer wichtigen Aufgabe be⸗ 
rufen, indem ſie das Budget des Departements zu berathen und zu 
genehmigen haben. Aber gerade weil fie die Verwaltung der Präfecten 
in dieſem wichtigen Punkte controliren ſollen, iſt bei ihrer Wahl der 
Druck der Behörde beſonders ſtark ausgeübt worden und die Präfecten 
und ihre Gehilfen haben alle Mittel in Bewegung geſetzt, um gefügige 
Leute in die Generalräthe zu bringen. Sie ſind in ihrer jetzigen Ge⸗ 
ſtalt zum allergrößten Theile aus „gutgeſinnten“ Eigenthümern der 


(dition: Herrenstraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Boß⸗ 1 
alten Beſtellun de Zeitung, welche Sonntag und 
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Provinzen zuſammengeſetzt, denen ſich als veredelndes Element eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Beamten der Krone, Kammerherren, Stallmeiſtern 


u. ſ. w. hinzugeſellen. 6 
auf ihre Leiſtungen ſchließen. Faſt nie macht ſich eine Oppoſttion gel⸗ 
tend, die Vorſchläge der Präfecten werden einfach gut geheißen, und 


obwohl das Geſetz die Dauer der Seſſion auf den kurzen Zeitraum 


von 14 Tagen beſchränkt und überdies die Vorlagen gewöhnlich erſt 


einige Tage nach der Eröffnung gemacht werden, ſo ereignet es ſich 


doch ſehr ſelten, daß die Seffion jene 14 Tage ausfüllt. Das Publi⸗ 
kum iſt denn auch allmälig ſo gleichgiltig geworden, daß nur ein Mi⸗ 


nimum der Wähler ſich an der Wahl der Generalräthe betheiligt. — 


Man kann erwarten, daß bei der diesmaligen Seffion eine Anzahl der 
Präſtdenten ſich durch politiſche Reden hervorthun werden und fo den 
hieſigen Journalen für die nächſten Tage einen Stoff zu Commentaren 
liefern, der nach erſchöpfender Beſprechung des Entwurfs zum Senatus⸗ 
Conſult ein dringendes Bedürfniß geworden iſt. 


Die geſammte unabhängige Preſſe läuft Sturm gegen den Arti⸗ 


kel 75, und auch eines der offieiöſen Blätter, der „Conſtitutionnel“. 
ſchließt ſich heute der Attaque an. Wenn ein armer Teufel — ſchreibt 
Robert Mitchel — in ſeinen Intereſſen, in ſeinen Rechten von dem 


Bürgermeiſter ſeiner Gemeinde verletzt, ſich an den Staatsrath wendet, 


um Abhilfe zu erlangen, fo müſſen die Thatſachen, über die er ſich bes 


klagt, ſchon ſehr offenkundig fein, und die Stimme der öffentlichen Mei⸗ 
nung muß ihm laut beiſtehen, ſonſt wird er ſtets eine Genugthuung 
Kann es aber anders 


erwarten, die man ihm nie gewähren wird. 
ſein? Der Staatsrath kann, wenn er auch wollte, keine gründliche Un⸗ 
terſuchung einleiten. Er beſitzt nicht den gewaltigen Apparat, über den 
die Gerichte verfügen; er urtheilt nach der Wahrſcheinlichkeit und nicht 
nach Beweiſen, und bei einem Streite zwiſchen Herrn X., einem Un⸗ 
terbeamten, und dem Präfecten oder Bürgermeiſter, die vom Kalſer 
ſelbſt ernannt worden find, iſt es wahrlich nicht Herr X., der am 
ſchwerſten auf die Verwaltungswage drückt. Woraus denn natürlich 
folgt, daß viele Beamte, die ſich über alles Maß durch den Artikel 75 
beſchützt ſehen, dem gefährlichen Wahne folgen, als ſtänden fie über 
den Geſetzen. 
macht, urtheilen ſo, daß der Kampf gegen einen Beamten erfolglos für 
fie if. Sie ertragen mit ſcheinbarer Geduld die Duälereien und Miß⸗ 
bräuche der Gewalt und ihre locale Tyrannei. Sie beklagen ſich nicht, 
wohl überzeugt, daß ihre Beſchwerden nicht angehört werden. Der 
Haß wächſt an und verbreitet ſich weiter, und eines ſchoͤnen Tages 
erlebt die Regierung mit Staunen, daß ein ſehr ergebener, ſehr conſer⸗ 
vativer, ſehr napoleoniſtiſcher Bezirk für einen unverſöͤhnlichen Candida⸗ 
ten geſtimmt hat. So ſpricht ſelbſt der „Conſtitutionnel“. Der Ar. 
tikel 75 iſt ſo gehäſſig geworden, daß er auch unter den weniger libe⸗ 
ralen Regierungsblättern keine Vertheidiger mehr findet. Man ſagt, 
bei der allgemeinen Debatte im Senat ſolle auch diefer Gegenſtand 
zur Sprache gebracht werden; inzwiſchen fahren die kleinen Tyrannen 
in den Provinzen fort, den Schutz, der ihnen gewährt, nach Kräften 


auszubeuten, und alle Tage wird von neuen Willkürmaßregeln und Ge⸗ 


waltthätigkeiten gemeldet. | 

Herr Devienne lieft heute der Senats⸗Commiſſion abermals feinen 
Bericht vor, nachdem er dem Wunſche ſeiner Collegen gemäß einige 
leichte Aenderungen daran vorgenommen hat. Vor der Sitzung iſt 
Herr Devienne vom Kaiſer empfangen worden; wie man ſagt, hat 
ſich der Letztere ſelbſt mit dem Berichterſtatter über den Artikel 11 
unterhalten wollen, welcher Artikel (auf die Regelung der Beziehungen 
zwiſchen Staat, zweiter Kammer und Kaiſer bezüglich) bekanntlich der 
einzige iſt, über den ſich die Commiſſion mit den Miniſtern nicht hat 
einigen können. Die Regierung beharrt dabei, dieſe Beziehungen durch 
ein Decret, die Commiſſton, fie durch einen Senatusconſult zu regeln. 
Vermuthlich wird die Leſung des Rapports in allgemeiner Sitzung 
übermorgen ftattfinden und die General⸗Discuſſton in den erſten Tagen 
der nächſten Woche eröffnet werden. — Man hatte gefagt, der Kalſer 
werde heute nach Paris kommen, um vor den guten Bürgern ſeiner 
Hauptſtadt ſeine Geneſung zu documentiren. Er iſt aber nicht hier⸗ 
hergekommen. Doch ſoll ſeine Geſundheit ſich befeſtigen, wenngleich 
die Blutegel, weiche man ihm vorgeſtern geſetzt, ihm heftige Schmerzen 
verurſacht haben. Die Kaiſerin reiſt heute mit dem Prinzen nach 


Gorfita ab, fie geht zunächſt nach Fontainebleau, wo die Reiſenden die 


erſte Nacht zubringen. Die ſpätere Reiſe nach Konſtantinopel ꝛc. wird 
heute als aufgegeben bezeichnet, g 


Die Nachrichten aus Spanien ſind günſtig. 
von Montpenſier wieder betreibe. Der Carliſtenaufſtand ſcheint in den 


Aus dieſer Zuſammenſetzung mag man ſchon 


Die Bürger ihrerſeits, durch die Erfahrung klug ge⸗ 


Marſchall Serrano 5 
hat das Gerücht dementiren laſſen, als ob er die Canditur des Herzogs 


letzten Tagen alles Terrain verloren zu haben; nur ſeltene oder wenig 


zahlreiche Banden zeigen ſich noch. Für die nächſten Tage erwartet 
man Prim in Vichy. Selbſt der Correſpondent des ultra⸗clerikalen 
„Univers“ giebt die carliſtiſche Sache verloren. 
Bedauern ſage ich es, die Carliſten haben keine Leitung, 


zuerſt ſich in den Wahlbezirken zeigen und nicht 20, ſondern 80 und 
100 Deputirte in die Cortes ſchicken. 


keinen Nachfolger erhalten und iſt die Regierung entſchloſſen, die gro⸗ 
ßen Militärcommandos aufzugeben. — Ich ſprach 
Zeit von dem gaz oxhydrique des Herrn Teſſier Dumothay. 
dem hat die Erfindung vieles Aufſehen gemacht und fie iſt jetzt im 
Theater de la Gaieté angewandt worden. „Dieſes Licht, ſchreibt dar⸗ 
über Paul St. Victor in der „Liberte“ hat weder die Schärfe noch 
die Trübe des alten Syſtems, es iſt weiß und angenehm, gleichmäßig 
und glänzend. Es iſt nicht mehr jene Sonnenfinſterniß⸗Tinte, welche 
die Farben trübte und die Toiletten verblaſſen machte, es iſt die Rein⸗ 
heit uud Harmonie des hellen Tages. Die Erſparniß verbindet ſich 


mit dem Glanze. Sechszig Gasflammen geben im Gaietetheater eine 1 
Helle, größer als die der 1200 früher angewandten. Teſſter⸗Dumo⸗ 
Die Sonne der 


thay kann ſein Fiat lux und ſein Heureka rufen. 
Theater iſt endlich aufgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Madrid, 24. Muguf. Es wird eine Gabinetektiſs erwartet. De. 


Regierung beabſichtigt gegen diejenigen Biſchöſe, welche ſich weigern 


* vr 


Man mußte hierauf Geld bar 
ben und gut anwenden. Die Armee und die feſten Plätze würden 
den Vorſchlägen, die man ihnen machte, geneigtes Ohr geliehen haben.“ 
— Wie die „Patrie“ anzeigt, ſoll der General Leboeuf in Toulouſe 


Er ſchreibt: „Mit 

\ und wenn fie 
eine haben, fo iſt fie ſchlecht. Man mußte Alles für den Kampf vorbe⸗ 
reiten, aber nicht ihn ohne große Hülfsmittel unternehmen. Man mußte 


Ihnen vor einiger Bi: 
Sit 


RITTER 


ben Anordnungen hinſichtlich der carliſtiſchen Bewegung zu gehorchen, 
ſtrengere Maßregeln zu ergreifen. — 6000 Mann Verſtärkungstrup⸗ 
pen werden nach Cuba abgehen. (T. B. f. N.) 
Madrid, 25. Auguſt. Der „Imparclal“ beflätigt die Weber: 
weiſung der Prälaten, deren Antwort ungenügend iſt, an den oberſten 
Gerichtshof, und deren Antwort ausgeblieben iſt, an den Staats rath. 
(W. T. B.) 
aris, 25. Auguſt. Der Kaiſer präſidirte heute Morgen dem 
Miniſterrathe. Im Senate wurde der Bericht Deviennes vorgeleſen. 
Die Modificationen ſtimmen mit den bekannten Berichten überein. 
Der Bericht ſagt: die Commiſſion nahm nicht das Amendement 
an, die Maires außerhalb des Municipalraths zu wählen, conſtatirt 
als Reſultate der Geſetzgebung ſeit 1852 Ruhe, Entwickelung des Unter⸗ 
richts, Reichthum, Erhaltung des Friedens, die Achtung Frankreichs, 
geſtützt auf 1,400,000 Soldaten, bereit, ſich an der Grenze zu zeigen, 
und endlich daß das Land von der Dictatur zur ausgezeichnetſten con⸗ 
ſtitutionellen Freiheit gelangt fei. W. 
Paris, 25. Auguſt, Abends. Das „Journal officiel“ demen⸗ 
tirt die beunruhigenden Gerüchte über die Geſundheit des Kaiſers. 


(W. T. B.) 
aris, 26. Auguſt, Morgens. Das „Journ. officiel“ erklärt, 


. 


bie 
gegen das Leben des Kaiſers oder anderer politiſcher Perſonen. 
Die Senatsdebatten beginnen am 1. September. (W. T. B.) 
Lyon, 25. Aug. 
nach Toulon und Corſica abgereiſt. (W. T. B.) 
Florenz, 24. Auguſt. Die „Agencia Stefani“ erklärt die Nach⸗ 
richt, daß der Finanzminiſter Cambray⸗Digny eine Convention mit 
biefigen Banquiers behufs Emiſſion von 300 Millionen Kirchengüter⸗ 
anleihe abgeſchloſſen habe, für unbegründet. (W. T. B.) 
Bukareſt, 24. Auguſt. Der Fürſt traf am 23. Nachmittags in 
der Sulina ein und beſtieg dort den rumäniſchen Dampfer „Stephan 
der Große“, welchen er morgen früh in Oltenitza wieder verläßt, um 
direct nach der Hauptſtadt zurückzukehren. Auf der Donaufahrt beſich⸗ 
tigt der Fürſt die Eiſenbahnarbeiten in Galatz und Braila. Morgen 
Nachmittags trifft der Fürſt nach einer Abweſenheit von 11 Tagen 
wieder in Bukareſt ein. (W. T. B.) 


Provinzial - Beitung. _ 


Breslau, 26. Auguſt. Angekommen: v. ene Landesältefter, 
g, Wallisfurth. Güttler, Commerzienrath, a. Reichenſtein. v. Goldſchmidt, 
Bankier, a. Wien. Doms, Commerzienrath, a. Ratibor. Baron v. Köckritz, 
Landes aller, a. Sürchen. v. Köckritz, Landesälteſter, a. Thiergarten. (Frdbl.) 
[Feuer.] Auf der Schwerdtſtraße war geſtern Abend gegen 6 Uhr in 
einem Keller, worin Lumpenhändlerei betrieben wird, Feuer ausgebrochen, 
welches jedoch durch die ſofort alarmirte Feuerwehr unterdrückt wurde. 


Breslau, 22, — [Gew e Geſtern Abend hielt der 
Ortsverein der Maſchinenbauer und Metallarbeiter Verſammlung im „Caſino“. 
Der Vorſitzende Herr Kaempe eröffnete die Verſammlung mit Einladung 
der Erſchienenen zum weiteren Zutritt in den Verein. Hierauf ertheilte er 
das Wort Herrn Boehme, dem Ortsſecretär, welcher anzeigte, daß Herr 
Dittmann, ein Mann, der zwar nicht ſelbſt Arbeiter ſei, dagegen dieſer 
Sache ſeinen beſondern Eifer ſeit langer Zeit gewidmet habe, einen Vortrag 
über Zweck und Weſen der Gemwerkvereine halten werde, und ſtellte der 
Verſammlung den Redner por. Dieſer begann damit, daß er die Ausfüh⸗ 
rungen Herrn Dr. Max Hirſch's aus Berlin, der in ſeinem Vortrag über 
ſociale Frage und Gewerkvereine nur den erſten Theil der 1 5 habe 
abſolviren können, da er vom zweiten Theil durch eine Anzahl Gegner ger 
hindert worden ſei, fortſetzen wolle. Bezüglich feiner eigenen Stellung müſſe 


er die Worte des Vorredners dahin berichtigen, daß er, obwohl gegenwärtig 


5 410 die mit ihnen verbundenen Kaſſen für 


25. Aug., Na 
73,25—73, 3573, 1273,27 J. Italien. Sprocent, Rente 56, 25. Deiterr. 
Slang Eifendahr « Maden 83600 


sicht mehr Arbeiter im eigentlichen Sinne, daſſelbe doch ſeit feinem l4ten 


Jahre bis in die fünfziger Jahre geweſen ſei und ſich neben ſeiner Fach⸗ 


arbeit (der Schriftſetzerei) ſtets eifrig mit der „ſocialen Frage“ beſchäftigt 
babe, Zur Sache übergehen», kam er auf feine Gefprädhe mit dem Handels⸗ 
miniſter, Grafen v. Izenplitz zurück, in Folge deren er zu der „Social⸗ 
commiſſion“ gezogen worden, welche bekanntlich im Jahre 1865 zur Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der Arbeiter gebildet worden ſei, und unter anderen 
en das Coalitionsgeſetz durchgeſetzt habe, das, obwohl vom Landtag 
durch das Votum des Herrenhauſes abgelehnt, doch vom Reichstag an⸗ 
enommen worden ſei und für das geſammte Deutſchland gemein⸗ 
ames Gut werde. 
Das Recht, welches dies Geſetz verleihe: „Die Vereinigung der Arbeiter 
2 Beſprechung über Fortſetzung oder Einſtellung der Arbeit“, dürfe aber 
neswegs gemißbraucht werden, darin ſei er Gegner Laſſalle's und An⸗ 
hänger der Hirſch⸗Dunkerſchen 8 Das Verhältniß von An- 
bot und Nachfrage werde die Preiſe im Arbeitslohn ſtets regeln; aber bei 
en Feftſtellung mitzuwirken ſei der Arbeiter berechtigt. Weiterhin erläu⸗ 
2 71 51 Besen der Strikes und deren Berechtigung und Nützlichkeit 
elnen en. 
Auch die e gn der Geiſtesausbildung der Vereinsgenoſſen ſei als 
eines der Ziele der Ortsvereine ins Auge gefaßt worden. 
Ein weſentliches Bindemittel der Orts⸗ reſp. Gewerkvereine unter fi 
Kranke und Invalide. 
illig dürften und könnten die Anforderungen der Kaſſen an den Einzelnen 
nicht fein, um in den nöthigen Fällen ausreichende Unterſtützungen gewäh⸗ 
ren zu können, und dieſe Anforderungen würden ſelbſt einerſeits wieder 
Gründe für die Vereinsmitglieder zu Erſtrebung eines Arbeitslohnes, der 
nicht nur für ihren noͤthigen Lebensbedarf, ſondern auch zu ſolchen Bei⸗ 
ſteuern die Mittel gewähren müſſe, andererſeits Gründe für Warnung vor 
vorzeitigen Arbeitdeinftelungen, die die Mittel der Kaſſen erſchöpfen würden. 
— Ein in der Verſammlung area Artikel aus der Berliner Wochen⸗ 
ſchrift: „Gewerkverein“ 915 die Gefahren eines ſolchen Schrittes näher aus⸗ 
einander. Hierauf ging 


mneſtie ſei nicht anwendbar auf Verurtheilte wegen Complottes] 2 


Die Kaiſerin und der Prinz ſind heute Morgens 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 558, 75. dito Prioritäten 246, 87. proc. 
Verein. Staaten⸗Anleihe vr. 1882 (ungeſt.) 95 feſt. Tabaks Obligationen 
432, 50. Tabaks⸗Actien 660, 00, Türken 44, 35. — Sehr bewegt. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

London, 25. Aug., Vormittags. [Anfangs⸗Courſe.] Conſuls 93%. 
Amerikaner 8395. Italiener 55½. Lombarden 22%. Türken 44%. 


uhig. 
London, 25. Aug., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 
Iproc. Spanier 28%. Italien. 5procent, 7 | 55%. Lombarden 7 


er 12. Föproc. Ruſſen 884, Neue en 87. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 44%. Sproc. rumäniſche Anleihe 91%. 6proc. 
Ber.; St.-Anl. pr. 1882 83 %. K 


uhig. 
Frankfurt a. M., 25. Auguſt, Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Amerikaner 88%, Ereditactien 294½, Staatsbahn 399%, Lombarden 264, 
Galtzier 267%, Rockford⸗Prioritäten 71%, Feſt. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Cour ſe: Wiener Wechſel 96%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 56%. 6% 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1832 88 /. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 105%. 1854er Looſe 74%. 1360er Looſe 82%. 186 fer 
Looſe 119%. Ruff. Bodeneredit 82. Oberheſſiſch: —. Lombarden 265. 
Neue Spanier 23%. — Feſt. Nach Schluß der Börfe feſt, aber ſtille. 
Credit⸗Actien 296%. Staatsbahn 401, Lombarden 265. Galizier 270. 
Amerikaner 88%, 5 

ankfurt a. M., 25. Auguſt, Abds. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 88%. Creditactien 295%. 
5 82%. Silberrente 59%. Galizier —. Böhmiſche Weſtbahn 

. Matt. 

Wien, 25. Auguſt, Abends. [Abendborſe.] Credit⸗Actien 306, 70. 
Staatsbahn 416, 00. 1880er Looſe 100, 00. 1864er Lopſe 123, 00. Galizier 
77, 00. Lombarden 274, 10. Napoleonsd'or 9, 90. Anglo⸗Auſtrian 
413, 00. Franco⸗Auſtrian 138, 75. Böhmiſche —, — Matt. 

Hamburg, 25. Aug., Nachmittags 2 Ude 30 Min. [Schluß ⸗Courſe.)] 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleibe 89%. National⸗ 
Anleihe 58%. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 125%, Oeſterrelchiſche 1860er 
Looſe 82. Staatsbahn 846. Lembarden 557%, Italien. Rente 55%. 
Vereinsbank 1144, Norddeutſche Dank 135%. hein. Bahn 117. Medlens 
burger —. Altona⸗Kiel — Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Bram. 
Anleihe 129%. 1866er Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe 129. gprocent Verein. 
StaatensAnleihe pr. 1882 83%. Disconto 3% pCt. — Sehr lebhaft und 
begehrt, namentlich Lombarden. 

Hamburg, 25. Auguſt. Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco matt. Weizen auf Termine niedriger. Roggen matt. Weizen 
pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 124 Bankothaler Br., 123 G., pr. Auguſt⸗ 
September 122 Br., 121 Gd., pr. September⸗October 121 Br., 120 Gd. 
Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 99 Br., Gd., pr. Auguſt⸗ 
September 95 Br., 94 Gd., pr. September⸗October 91% Br., 90% Gd. 
Hafer matt. Rübdl flau, loco 25%, pr. October 25½, pr. Mai 25%. 
Spiritus unverändert, pr. Auguſt 23%, pr. Septbr.⸗October 23, pr. 
Octbr.⸗Novbr. 22%. Kaffee feſt. Zink leblos. Petroleum unverän⸗ 
dert, loco 14%, pr. Auguſt 14%, pr. Auguſt⸗December 14%. — Schönes 


Wetter. 

Liverpool, 25. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Um« 
ſatz. Rabie. Middling Orleans 14, Middling Amerikaniſche 13%. Fair 
Vbollerah 10%. Midbling fair Dhollerab 10%. Good middling Dhel⸗ 
lerah 10. Bengal —. Fair Bengal 9%, Fine Bengal ew fair 
Domra 11%. Good fair Oomra —. Pernam 14%. Smyrna 117. 
Cavptiſche 14%. Dhollerah, Schiff genannt —. Fällige Domra —. Faͤllige 
Dhollerah —. Dhollerah Mai⸗Verſch. —. Surate Junz⸗Verſchiffung 10%. 
Domra Mai⸗Verſchiffung —. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 1000 Ballen. — Sehr ruhig. 

Rework, 25. August, Abends 6 Nor. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 109%, Gold⸗Naio 33%. 1882er Bonds 123. 1885er Bonds 
122, 1904er Bonds 114%. Juinois 139%, Grie⸗Bahn 30%. Baum⸗ 
wolle 34%, Mebl 6, 75. Raff. Petroleum in New:York 31%. Raff. 
er in Philadelphia 31%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%, Schleſ. 

ink 6%. 

Bremen, 25. Aug, [Petroleummarkt.] Petroleum, Standart white, 
loco 6%, pr. September 6%, pr. October 6 ½ . Unverändert. 

Paris, 25. Auguft, Nachmitt, apo pr. Auguſt 101, 00, pr. Geptbr.r 
December 103, 00, pr. Januar⸗April 104, 00. eb! or. Auguſt 58, 75, 
pr. Septbr.⸗December 61, 50, pr. Nopbr.⸗Februar 62, 25. Spiritus pr, 
Auguſt 64, 00. — Wetter ſchoͤn. 

London, 25. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Sehr ſchwacher 
Marktbeſuch. Weizen matt, nur kleines Detailgeſchäft. Preiſe nominell un⸗ 
verändert. Gerſte ſehr matt. Hafer ſehr ruhig, ruſſiſcher eher theurer. — 
Sehr ſchoͤnes Wetter. 

Leith, 25. Auguſt. Getreidemarkt. (Von Robinows und Marjoribanks.) 
Fremde Zufuhren der Woche: Mehl 3496 Sack, Weizen 12,770, Gerſte 2489, 
Hafer 5516, Bohnen —, Erbſen 392 Quarters. Weizen bei ſehr ſchleppendem 
Umſa volle 2 Sh. niedriger. Gerſte ſchleppend, weichende Tendenz. Hafer 
flau, Bohnen und Erbſen unverändert. — Wetter anhaltend ſchön. 

Glasgow, 25. Auguſt. Roheiſenmarkt. (Von Robinows u. Marjoribanks.) 
Preis für Mixed number Warrants 52 Sh. 5 D. 

Amſterdam, 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uyr 30 Min. Getretdemarkt 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco ſtille, pr. October 
ale März 210, Rübdl pr. Herbit 41% pr. Mai 43, — Sehr ſchoͤnes 

etter, 

Antwerpen, 25. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petr leum⸗Markt.) 
(Schluf⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 54, pr. September 54, pr. 
October⸗December 54 ½ bis 55. Feſt. 5 


Rotterdam, 25. Aug. In der heute ſeitens der niederländiſchen Handels⸗ 
Geſellſchaft hier abgehaltenen Kaffee⸗Auction kamen 72,253 Ballen Java und 
Padang zur Auction und wurden folgende Preiſe erzielt: 
e e Kam my 0 

r. „Java, ge „etwas bun . arprei 4 C. 
Nr. 2 396 B. do. — etwas bunt, 39% E. (Taxpreis 40 C.) 
Nr. 7 1560 B. do. Preanger, gelblich, etwas bunt, 46 C. 
(Taxpreis 44% C.) 
Nr. 25 1322 B. Padang Bovenland, gelblich, etwas bunt, 39% C 


(Tarpreis 38 C.) 
In Amſterdam lagernd (42,813 Ballen): 


5 edner gie auf Beſprechung der Krankenunter⸗ Nr. 
zungs⸗ und Invalidenkaſſen ein. Herr Sonnenfeld fragte nach einer (Taxpreis 37% C.) 
arantie für das gezahlte Geld, Herr Dittmann verwies auf genaue] Nr. 11 209 B. do. Preanger, bell, braun, 56% C. (Taxpreis 58 C.) 
Beachtung der Statuten. Die den Geſichtskreis einengende Arbeitsthätigkeit Nr. 13 289 B. do. do. gut gelb, 52% C. (Taxpreis 51% C.) 
mache 106 cine geiftige Beihäftigung nothwendig, fo z. B. außer Turnen] Nr. 15 364 B. do. do. gelblich 47 C. (Tarpreis 46% C. 
und Spaziergängen eben die lebhafte Betheiligung an Vereinen, z. B. dem Nr. 17 3395 B. do. Tenger, grün, ziemlich fuchſig, einz. weiß 34 C. 
Gewerkverein. Die Sitzung wurde mit der Aufforderung zur Betheili⸗ l (Taxpreis 33 C.) 
Band cn Tim Bus am DES „pie ca, = en bereits] Nr. 19 2939 B. do. Malang, grün, e Eee 5 
3 einer nochmaligen Aufforderung des Vorſitzenden zur] Nr. 21 1315 B. do, ? ünlih, etwas t 36 C. (Zar: 
en Einzeichnung in die Liſten des Ortöbereind geſchloſſen 5 e ae an 524 34 6) 
WRATH Nr. 31 209 B. do. eanger, braun „( Taxpreis 63 C.) 
L. Brieg, 25. Aug. [Das Ergebniß der Wahl des Ab: Nr. 32 241 B. do. 25 bel, braun 58% G. (Taxpreis 60 C.) 
geordneten für den Reichstag] des Brieg⸗Namslauer Wahlkreiſes . 0 2 8 de. de gel aa 2 er 
a ; ; 5 22 R 8 „dunke (Ta : 
ift folgendes: Es wurden 3718 giltige Stimmzettel abgegeben, die € 74 8 879 daun 60% C. (Taxpreis 1 C) 


abſolute Maſorität beträgt alſo 1860. Davon erhielt Graf Pfeil auf 
Kreiſewitz (conſervativ) 2688, Erbſcholtiſeibeſitzer Allnoch zu Beigwitz 
(liberal) 780, v. Reuß 142, Oberſilleutenant Blankenburg 67 Stim⸗ 
men; 41 Stimmen zerſplitterten ſich noch weiter. Mithin iſt Graf 
Pfeil gewählt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Orb. Bar Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera- 8 Tempe⸗ uchtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärke. 


Breslau, 2. Aug. OU. Ab. 854,12 1] N. 1, | Ueberwölkt. 


26. Aug. 6 U. Mrg.] 334,76 [10,8] W. 1, Ueberwöͤlkt. 
Breslau, 26. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. 1 F. 9 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
10 . 
a : 1 1 l en ZpCt. Rente 73, 25. 


aris, 25. A Nachmittags 
en. die a N — — 556, 25. Staatsbahn 840, 00. Türken 


* nte 56 Lombarden 
50. Amerikaner 9%. Matt 


att. 8 
chmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
„25. Credit⸗Mobilier ⸗Actien 235, 00, 


* 


. 49 974 B. do. 
In Dordrecht lagernd (10,000 Ballen): 
Nr. 1 8962 B. Java, blanklich, etwas bunt 36% C. (Taxpreis 36 C.) 


Berlin, 25. August. Die Mattigkeit der Pariſer Börfe laßt ſich theils 
auf den Geſundheitszuſtand des Kaiſers, theils auf die von Wien ausgehen⸗ 
den Einflüſſe zurückführen. Der Wiener Platz leidet unter dem ſtarken Geld⸗ 
bedürfniß, das, durch die neueſten Emiſſionen erheblich gefteigert, zum Ultimo 
fih um fo empfindlicher geltend macht. Die Prolongationsſätze, die in Wien 
bezahlt werden müſſen, werden als exorbitant ee Unſer Platz litt 
unter der Haltung der fremden Plätze. Wie ſich die Prolongationen der 
fremden Effecten ſtellen, ergiebt ſich aus unſerer September⸗ Notiz; für in⸗ 
ländiſche Bahnen machte ſich die Prolongation, jo weit ſich das bis jetzt er⸗ 
kennen läßt, nicht ſchwierig, natürlich variirend nach den beſonderen Umſtän⸗ 
den; ſo ſcheinen Oberſchl. eher übrig, für R. Oder ſtellt ſich eher ein kleiner 
Report heraus, für Coſeler weder Re⸗ noch Deport. Das Geſchäft war jedoch 
auf allen Gebieten gleich beſchränkt, von den durch Paris u. Wien bedingten Effec⸗ 
ten hatten nur Ital. Rente und Galizier etwas belebtere Umſätze und Lombar⸗ 
den. Die Haltung dieſer Papiere war im Verhältniß zu den auswärtigen Noti⸗ 
rungen im Grunde feſt zu nennen. . U. H. ⸗3. 


Berlin, 25. Aug. Weizen loco 70 80 Thlr. bro 2100 Pfd. nad 
Qualität bez., pro Auguſt 7069 Thlr. bez., Auguſt⸗September —, Sep: 
tember⸗Oetober 68 — 7 Thlr. bez., October⸗November 68 / —68 Thlr. 
bez., Novbr.⸗December —, April⸗Mai 68, —68 Thlr. bez. — Roggen 


Staatsbahn 399%. Lombarden 264 7. 


3237 B. Jada Titlatiap Art, bunt, blant, etwas gelblich 33% C.] S 
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Berliner Börse vom 25. August 1869. 


Kronpr. Rud.-Bahnn 


m B. 


Fonds und Gold-Oourse. Oesterr.-Französische ...,.. 3 203 8. 
Freiw. Staats- Anleihe]4%, 97%, G. do. do. neue . . . 1293 G. 
Staats-Anleihe v. 18595 101% bz. G. do. südl. Staatsb. 3 249% be. 

dito 1854.55 4½ 93% bz. Warschau-Wien 5 834 G. 
* 
dito 1857/59 2. 2 8 
dito 1880 14% 93% be. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
dito 1868 4½% 93% dz. Divid. pro] 1867 1868 f. 
dito nr 4 | 85% bz. Aachen - Mastricht| 0 1 4 | 39% da. 
dito 185314 | 831%, bz. Berg. Märkische. 7 4 140 % bz. 
dito 18624 | 83 bz. Berlin-Anhalt. . . |13 13%s 4 187% bu. 
dito 1868 4 | 82%, bz. Berlin-Görlitz .. | 4 0 4 | 74 bu. B. 
Staats-Schuldscheine. 3 23 5 bz. Berlin-Hamburg . | 9% 9½ 4 161 G. 
Präm,-Anleihe v. 1855 3½ 123 bz. Berl.- Potsd.- Mgd. 16 117 4 197 ½ et. bz. 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 91%, br. Berlin-Stettin . | 8 8% 4 132½ bz. 
(Pommersche. 3½ 72%, B. Böhm. Westbahn 5 6 5 99 bz. 
= {Posensche neue... 4 83 8. Breslau-Freib. 8% 4 117% ba. G. 
(Schlesische 3½ — — do. do. neue — — 66 103 8. 
(Kur- u. Neumärk. 4 86½ B. Oöln- Minden. 81½ 8% 4 123½ bz. 
‘“3\Pommersche „.. 4 | 86% bz. do. do. neue — 5 5 |100et. bz. B 
E Posensche 4 | 851% ba. Cosel-Oderberg . | 4 4 112 da. 
a \Preussische „... 4 | 8514 @. Gal.- C.-Ludw. -B. 9 5. |115a6 bz. 
2 /Westfäl, u. Rhein. 489 6. Ludwigsh,-Bexb,. 5 11 ½ 4 168 G. 
3 (Sächsische 4 | 881% B Märk.-Posener — 4 | 64%, ba. 
Schlesische . q 4 | 88 bz. Magdeb.- Halberst. 13 15 4 13065 bz. G. 
Kurh. 40 Thir-Locse Brig B. Magdeb.-Leipzig . 18 2 4 — * 
Louisd’or u dec (Fremd.Bkn. ur „ 1 4 18 5 
Napoleonsd.ö. 348. Oest. Bkn, 8214952. |Narschı Märk. . 
Imperials 5. 18 G. Russ. Bkn. 767%, bz. Närschl. Zweb. . 3 ih H 107 6. 
Oberschl, A. u. C. 13 2. G. 
Ausländische Fonds. d 18 15 3½ 173 ½ br, G. 
Oesterr. Metalliques . ß 61 ½ ba. Oest.-Fr.-St. B. | 8% 10% 5 mn b. G 
Ado. Nat.-Anleihe . 3 AR Oest. südl. St.- B. 6% | 6%, |5 1504 -1½ bz. 
do. Lott.-Anl. v. 60 | 82% bz. Ostpr. Südbahn . — |0 44 | — — 
do. 54er Präm,-Anl, |4 | 76%, B. Rechte-O.-U.-Bahn| — 8 5 997 bz. 
do. Credit-Loose , „ |— | 891% bz. Rheinische 7% 4 117½% ba. 
do. 64er Loose. —69½ bz. Rhein-Nabe-Bahn| 0 0 4 | 24% bz, 
Wdo. 64er Sülber-Anl. 5 641, G. Stargard - Posenerj 4 4½% 4½ 93 ba. G. 
Russ. Präm.-Anl. v. 646 137% bz. Thüringer 8 9 4 B. 
do. do. 186615 137 52. Warschau-Wien . | 8 6% 5 60% br. 
do. eee ge | 5 | 81%, ba. 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 | 69 et. bz. G. ) 2 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | TI br. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 591%, bz. Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 | 901% bz. 
Amerikan. 6proc, Anl. 6 10 bz. Cosel- Oderberg. 4½ 7 4% 111% ba. 
Badische Präm.-Anl.. 4 103 B. do. do. 5 7 5 112 B. 
Baiersche 4proc, Anl. 4 106 bz. Märk.- Posener. | 5 5 5 | 87% da. 
Braunschw, Präm,-Anl.|— | 18%, bz. Magdeb.-Halberst.| 3%, | 314 3½% 71%, bs. G. 
Ital, neue Bars Anl. 5 | 56%21,85% b. Ostpr. Südbahn. | ö 5 5 | 64%, bz. 
Ital. Tabak-Öblig. .. 6 | 874, bz. Rechte-O.-U.- Bahn! 5 1 br. 
0 er As 8 12 bz. 
m. roc. Eis. 7 „ 
. — 1 6 4 44 1 . Bank- und Industrie-Papiere. 
Badische 35 Fl.-Loose 32%, B. Berl, Kassen-Ver.| 95 | 9% |4 161% B 
Schwedische 10 Thir.-Loose 12 B. Berlin. Hand.-Ges.| 8 10 4 131 ba. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 8 B. Braunschw. Bank 6%, 7, 4 114% ba. B 
9 8 ar - 5% 4 | 89 et. ba. 
m 2 Danziger 0. 5 4 G. 
Eisenbahn Prioritäts-Aotien. Darmst.Creditb,-A.| 6 8” 4 120% ba. 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ — — Darmst. Zettelb. 5 6 4 B. 
do. III. v. St. 34, g. 3½ 17 9. Dessauer 0 — fr.] 11% bz. 
do. do. VI. 4½% 88% ba. B. Disc.-Com.- A.. 8 9 4 146 Pst. ba. G 
do. Nordbahn. 5 | 99% B. Genfer Bank... 0 — |4 | 237, bx. 
Breslau-Freib. Litt. D. ih 83% G. Hamb.-Nordd. BK. 7 So 4 133% 6. 
de do. 8 81 5.5 do. Vereins- Bk. 8% | ya 114% B 
Oöln-Minden . . III. 41.8. Hannoversche do.] 4 45 4 | 92 bz. 
do. do. 40.04% 814 B. Königsberger do. 6½10 4 4 105% B 
do. do. IV. 1 | 81: G. Leipz. Credit-Nk. 6 8 4 [117% da. 
do. do, v.4 | 816, Luxemburger do.] 745 1d 4 129½ ba. 
Cosel - Oderb, (war) 81 G. Magdeburger do. 4 45 |4 | 891, ba. 
do. do. III. 43 ae Meininger do.] 7 8 4 119% ba. 
do. do. IV. 4½ 87%, ba. Moldauer Lds.-Bk.| 5 4 44 22½ B. 
Närschl.-Märkische 4 sh B. Oest. Cred.-Actien| 7 5 277% ba. 
do. do. III. 4 81 8. Posener Bank .. | 5% 6¼½ 4. 102 
do. do, IV. 4 — — Preuss. Bk.-A. .. | 8ljio 444|140%, ot. bz. 
Närschl. Zwgb. Lit. C 090 ba. G. Sucha. B. 6006L.-8.| % | 7% 4 11816 B 
Oberschles. . 4.85 Schles, Bank Ver. 7% s 4 124 B. 
Sc 5 RS ya = 1 Dornen Bank. | 4 4 4 | 786. 
a 2 2 
do. 10 155 bi. mar, do. % 4% 4 87 6. 
0. Fer 8 Eisenbahnbd.- Act.|12 u s 1360 
das TEEN 891% G GwbkSchusteräco| 17 |77 4 107500. 
Ostpreuss. Südbahn. 5 91½ G. Minerva 0 0 5 44% bu. 
Schlesw. Eisenbalın . 4% 8712 G Schles. Zinkh.-Act.| 4 6 5 | 9 br. 
Stargard-Posen III. Em. 4% — — do, St.-Pr.-Act. 44 6 4½% 9 bz, 
Tarnowitz, Bergb.] 0 4 ſr. 60 G. 
Galiz.Carl-Ludw.-Bahn/ö | 85 B ulkan 2 0 2 5 a 
do, do, neuelö — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 12 4 8 bz. G. 
Lemb.-Czernowitz .. 5 69 6. Schles. Feuervers.| 5 0 4 03 B. 
do. do. 1.5 15% bz. B. —— — 
do. do. III. s | 76% ba. G. Bank-Discont: 4 pot. 


Breslau, 26. Auguſt. 
Getreide weitere Fortſchritte, bei 
her u niedriger. 8 ifen verkäuflich, pr. 85 5 

eizen nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, pr. d. ſchleſiſcher 
weißer 78—90 Sgr., Bir 69- gr., feinſte Sorte über LER, 
Von Roggen waren heute nur feine Qualitäten verkäuflich, 6085 n⸗ 
gere vernachläſſigt, pr. 84 Pfund neuer 59—63 Set feinfte Sorte 64 Sgr. 
bezahlt. — Gerſte gut preishaltend, pr. 74 Pfund weiße 50 —53 Sgr. 
helle 48—50 Sgr., gelbe 47—48 Sgr. — Hafer unverändert, pr. 50 Pfund 
alter 35-39 Sgr., neuer 30-33 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
— Erbſen offerirt. — Oelſaaten waren heute ohne Aenderung. — 
Wicken obne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Ums 
ſatz, 59—63 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig, bach pr. 90 Pfund 
65 —85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war wine 
Angebot, 68 70 Sgr. pr. Ctnr. — Mais (Kukuruz) gut gefragt, 62 bis 
64 Sgr. per Centner. 


Am beutigen Markte machte die Flaue für 
ziemlich belangreichen Zufuhren, Mae da⸗ 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 78—83—90 Bohnen n 64—75 
Gelber Weizen 69—78—83 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto, 
Roggen T 59—60 64 Schlag⸗Leinſaat Br ha 192—206—210 
Gerſte . 48 —51—52 Winter⸗Raps 232—244—250 
W 30—31—33 Winter-Nübien Be 220—228—236 
bſen˖nsns — Sommer⸗Rübſen. ..— — — 
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Lieben Freunden und Bekannten empfehlen ſich bei ihrer Abreife nach Rom 
1745 Guſtav Bretſch 


neider, 
Clara Bretfhneider, geb. Raymond. 


Durch Unterbrechung des directen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsverkehrs zwiſchen Stettin und Franl⸗ 
furt a. d. O. herbeigeführt durch den niedrigen 
Am Waſſerſtand der Oder, habe ich mich veranlaßt 

gefühlt, auch in dieſem Jahre eine Commandite 

nach Cuſtrin zu verlegen und erſuche ich meine 

ER verehrten Geſchäftsfreunde, die für mich bes 
ſtimmten Sendungen freunblichſt an 


F. W. Bussmann in Cüſtrin 


richten zu laſſen. Frankfurt a. d. O., den 16. Auguſt 1869. 
12207 


F. W. Bussmann. 


Für Bierbranereien, Reſtaurateure, Gaflwirthe, 
Weingeſchäfte und Liqueurfabrilen. 


ur was echt iſt, bewährt ſich “EU 
Prüfet Alles a wüble das Beſte. 
Das von hoben Autoritäten anerkannte, einzig vorzüglich bewährte 


„Slogerist ſche Klärmittel“, dana auf der gun. 


und lanbwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Pleſchen, klärt binnen längſtens 
24 Stunden jedes trübe Getränk. vonuatt, & 1 Thlr. 10 Sgr., Pen um 
200 Quart glanzhell zu klären. x 

Hunderte von Zeugniſſen und authentiſcher Schriftſtücke find einem ges 
ehrten Publikum auf unſerem Comptoir zur gefl. Anſicht ausgelegt. [241 


A. Siegerist & Gomp, 


& In Nr. 1 
Braumeifter und Hopfenhändler aus Würtemberg. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


